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Da Gott in der Heiligen Schrift durch Menschen nach Menschenart gesprochen 

hat, muss der Schrifterklärer, um zu erfassen, was Gott uns mitteilen wollte, 

sorgfältig erforschen, was die heiligen Schriftsteller wirklich zu sagen 

beabsichtigten und was Gott mit ihren Worten kundtun wollte. 

 

Um die Aussageabsicht der Hagiographen zu ermitteln, ist neben anderem auf 

die literarischen Gattungen zu achten; denn die Wahrheit wird je anders 

dargelegt und ausgedrückt in Texten von in verschiedenem Sinn geschichtlicher, 

prophetischer oder dichterischer Art, oder in anderen Redegattungen. Weiterhin 

hat der Erklärer nach dem Sinn zu forschen, wie ihn aus einer gegebenen 

Situation heraus der Hagiograph den Bedingungen seiner Zeit und Kultur 

entsprechend – mit Hilfe der damals üblichen literarischen Gattungen – hat 

ausdrücken wollen und wirklich zum Ausdruck gebracht hat. Will man richtig 

verstehen, was der heilige Verfasser in seiner Schrift aussagen wollte, so muss 

man schließlich genau auf die vorgegebenen umweltbedingten Denk-, Sprach- 

und Erzählformen achten, die zur Zeit des Verfassers herrschten, wie auf die 

Formen, die damals im menschlichen Alltagsverkehr üblich waren. 


